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Hollands Weigerung.
* Die niederländische Regierung hat mit ihrer unzwei¬

deutigen Weigerung , den vormaligen Kaiser in tue Gewalt
der Entente zu geben, den Weg beschritten, den der rechtliche
Sinn und auch die internationale Rechtlichkeit dem Lande
vorschreiben mußte, das neben der hohen Aufgabe, eine ge¬
wissenhafte Hüterin des Rechts zu sein, auch die eigene Ehre zu
bewahren hat, die sich durch Jahrhunderte hindurch einen
traditionellen Glanz in tadelloser Reinheit erhalten hat. Der
wackere Standpunkt der holländischen Regierung , der bei der
bekannten, brutalen Rücksichtslosigkeit der Sieger immerhin
von einem durch hohe Pflichtauffassung getragenen Mut zeugt,
findet in der deutschen, wie auch in der holländischen Presse
vvlle Würdigung.

Zn der Antwort Hollands bemerkt die „Vossische Zei¬
tung" : Die Haltung Hollands entspricht den Erwartungen,
die jeder Kenner der Ueberlieferungen dieser mannhaften
Ration hegte. Die Holländer erwarten keinen Dank. Daß sie
nur dem geschriebenen und dein ungeschriebenen Recht, nur
den Gesetzen der Billigkeit und Ehrenhaftigkeit folgten, ver¬
dient respek:volle Würdigung , die, wie in der ganzen Welt,
auch in den Ententeländern nichr ausbleiben wird. Die
..Tägliche Rundschau" sagt : Die holländische Antwort ist
würdig u. gerecht u. entspricht ganz dem, was das deutsche
Volk von der holländischen Regierung erwartet hat. Diese
Hai ein Urteil gefällt, das umso wertvoller ist, weil es uns
zum ersten Mal seit langer Zeit zu erkennen gibt, daß das
im Friedensvertrag erzwungene Bekenntnis des Deutschen
Reiches zu seiner alleinigen Schuld bei den neutralen Staa¬
ten ohne die non der Entente gewollte Wirkung geblieben
ist. Im ,,Vorwärts " heißt es : Das kleine Holland beugt
sich nicht dem Befehl des Siegers . Die Weigerung ist mutig,
fest und bestimmt. Die Herrscher der Entente müsse» sich
mit ihr nuseinandersetzen. Sic haben Mittel genug, um
das kleine, aufrechte, demokratische Land zu beugen. Es ist
nur die Frage , ob sie es wagen werden, sie anzuwenden.
Der ,,Berliner Lokalanzeiger" erklärt: Ihre männliche Sprache,
die gerade Linie, die sie enthält, der furchtlose Hinweis auf
die Unerschütterlichkeit, der Grundsätze sichern dieser Kund¬
gebung einen Ehrenplatz in der Geschichte des holländischen
Volker.

Auch die ^ naßgebende holländische Presse stimmt der
Antwortnote der niederländischen Regierung aus das Er¬
suchen der Alliiert^ um Auslieferung deS vormaligen deut¬
schen Kaisers zu. „Allgemeen Handelsblad" schreibt, daß
das Vertrauen, das das niederländische Volk in seine Re¬
gierung gesetzt habe, nicht zu Schanden geworden sei. Die
Antwort der niederländischen Regierung auf die Note der
Mächte sei nicht allein die Antwort der niederländischenRe¬
gierung, sondern auch die Antwort des niederländischenVol¬
kes. Die Niederlande dürsten und könnten nur das tun,
was das Recht ihnen vorschrewe, — Sogar der ententistische
„Telegraaf" hält es für wahrscheinlich, daß die Antwort der
niederländischenRegierung die Zustimmung des niederlän¬
dischen Volkes finden wird. Der ..Nieuwe Courant " hofft,
daß die Mächte in der holländischen Note ein willkommenes
Hindernis für die Aburteilung des vormaligen Kaisers er¬
blicken werden. Die katholische..Tjjd" schreibt, die nieder¬
ländische Regierung habe nach dem Herzen des Landes ge¬
sprochen. Selbst diejenigen, an die die Note gerichtet sei.
und die vielleicht nicht ohne Unmut davon Kenntnis nehmen
würden, könnten dem Dokument ihre Achtung nicht vorent-
halten. Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " sagt, die Nie¬
derlande seien überzeugt, daß ihre Regierung nicht nur dem
niederländischen Namen in der Geschichte, sondern auch den
siegreichen Mächren einen Dienst erwiesen habe, indem sie
ihre Mitwirkung an dem Schauspiel in London verweigere.
Das Blatt ist überzeugt, daß die Antwort in de» Nieder¬
landen Zustimmung finden wird. Es erwartet keinerlei
ernstliche Verwickelungeninfolge des Beschlusses der hollän¬
dischen Regierung. Der katholische„Maasbode " nennt die
Antwortnote eine befreiende Tat . Es . sei überflüssig, ihr
einen Kommentar beizufügen. Sie spreche deurlich genug
für sich selbst.

Es wird sich jetzt zeigen, ob die Entente sich endlich zu
dein wahrhaften Weltrecht bekennt, oder ob sie auch gegen¬
über dem mannhaften Eintreten Hollands für seine Ehre
und für die Gerechtigkeit wieder den eigenen Standpunkt
der Willkür des Siegers hervorzukehrenwagt. Die „Chicago
Tribüne " will wissen, daß Holland auf eine vertrauliche An¬
frage bei den Negierungen der Alliierten, von fast allen, mit
Ausnahme von England , die Antwort erhalten habe, daß
sie auf der Auslieferung des Kaisers nicht ernstlich bestehen
wurden. In dieses Bild würde jene Meldung passen, die
davon sprach daß englische Kreuzer sich auf der Höhe von
Rotterdam hsrumdrücken. Eine Drohung , die Holland nicht
davon abhnlten konnte, furchtlos der Sachwalter des Rechts
un« der guten Sitten zu sein.

Der Reichsfinanzrnimster für eine
internationale Valutakonferenz.

, . 2b- Jan . Ein Vertreter von Wvlff's Telegraphi¬
schem Bureau hatte Gelegenheit, Neichsfinanzminister Erz¬

berger über das jetzt herausgekommene hochbedeutsameMe¬
morandum, das aus einer jüngst im Haag abgehaltenen
Konferenz von Finanzvertrctern verfaßt wurde, zu fragen.
Der Reichsfinanzminister äußerte sich n. a. : Ich teile die
Auffassung, daß nur eine gemeinsame Beratung der am
Kriege beteiligt gewesenen und der neutralen Länder zu po¬
sitiven Vorschlägen darüber kommen kann, wie den Schwie¬
rigkeiten der durch den Krieg geschaffenen Finanzlage und
der auf alle Länder nachteilig eiiiwirkende» Valutaentwerlung
der meisten europäischen Großstaaten begegnet werden kann.
Ich habe es während meiner bisherigen Amtstätigkeit immer
als wichtigste Aufgabe betrachtet, in absehbarer Zeit das
Gleichgewicht zwischen den ordentlichen Staatsausgaben und
Staatseinnahmen herzustellen. Wenn gleichwohl der ordent¬
lich« Etat erst in einiger Zeit tatsächlich balancieren kann
und die Herstellung des Gleichgewichts im außerordentlichen
Etat noch zweifelhaft ist, so hat man das einmal darauf zn-
rückznführen, daß die neuen Steuergesetze erst nach nnd nach
wirksam werden können, ferner aber vor allem darauf , daß
die Verpflichtungen, die Deutschland gegenüber der Entente
übernehmen soll, noch nicht begrenzt sind. Deutschland wird
aufs erustlichste bemüht sein, die Verpflichtungen, die es auf
Grund des Friedensvertrages übernommen hat, zu erfüllen.
Deutschland kann, soviel läßt sich schon heute mit aller Be¬
stimmtheit sagen, solche Summen , wie sie die Entente uns
teilweise schon auferlegi hat, teilweise noch auferlegen will,
nur aufvcingen, wenn Deutschlands frühere Feinde sich zu
dem Grundsatz bekennen, daß ein Schuldner, der zahlungs¬
fähig sein soll, vor allem erst lebensfähig sein muß. Ich er¬
kenne in Uebereinstimmung niit den Verfassern des Memo¬
randums an , daß sich unter den siegreichen Staaten solche
befinden, deren wirtschaftliche Lage äußerst schwierig ist.
Aber die Lage der durch den Krieg schwer geschädigten sieg¬
reichen Staaten kann nicht durch eine Vernichtung Deutsch¬
lands gebessert werden. Die Hilfe muß notwendigerweise
von den Ländern kommen, deren Verhältnisse durch einen
günstigen Starid der Handels- bezw. Zahlungsbilanz und
des Wechselkurses gekennzeichnet werden. Freilich müssen die
durch den Krieg hart betroffenen Länder, vor allem das
Deutsche Reich, auch von jeder Möglichkeit der Selbsthilfe
Gebrauch machen. Und diese Möglichkeit der Selbsthilfe ist
in einer Steigerung der produktiven Arbeit zu erblicken.
Aber jene so dringende Steigerung der Produktion ist in
Deutschland abhängig von der wichtigen Vorbedingung einer
ausreichenden Ernährung der Bevölkerung nnd der Lieferung
von Rohstoffen. Hier kann Deutschland und Deutsch-Oester¬
reich nur die Gewährung langfristiger Auslandskredite helfen,
die es ermöglichen, Lebensmittel und Rohstoffe vom kapital¬
kräftigen Allsland, zu beziehen, und die es dabei gleichzeitig
gestatten, der Papiergeldvermehrung , der Steigerung ber
schwebenden Schuld und den damit in Verbindung stehenden
Folgen entgegcnzuwirken. Ich hege gute Hoffnung, daß
Deutschland in dieser Hinsicht von Seiten der einsichtigen
Regierungen ' Gerechtigkeit widerfahren wird. Und erfreu¬
licherweise ist es wiederum Holland, das als einer der ersten
von den europäischen Staaten uns wie früher im Kriege
durch seine Wohltätigkeit, so jetzt durch seine finarizieÜe
Hilfsbereitschaft entgegenkommt. Ich hebe diese tatkräftige
Hilfe des Nachbarvolkes besonders dankbar hervor und be¬
grüße es außerordentlich, daß Männer , deren Name einen
guten Klang in der internationalen Finanzwelt hat, sich be¬
reit gefunden haben, mit aller Deutlichkeit eine Konferenz
zur Unterstützung der hilfsbedürftigen Länder und zur Ord¬
nung der internationalen Finanzlage einzuberufen. Was in
meinen Kräften steht, soll und wird im Falle der Verwirk¬
lichung dieser Anregung geschehen, um die Arbeit einer sol¬
chen Konferenz für alle Beteiligten zu einer ersprießlichen zu
machen.

Ist durch Lohnerhöhung eine Besserung
der Lebenshaltung zu erreichen?
Die Arbeiterschaft läßt sich bei ihren Lohnforderungen

von dem Gedanken leiten, baß erhöhte Löhne auch eine Stei¬
gerung ihrer Kaufkraft zur Folge haben müßten. Daß das
Bestreben nach immer höheren Löhnen, aber zum entgegen¬
gesetzten Ziele führen muß, wird in Heft 15/16 der von dem
Sozialdemokraten R . Calwer herausgegebenen Wochenschrift
„Die Konjunktur " in überzeugender Weise dargelegt. Unter
der Ueberschrift „AutomatischeLohnanpassung" wird n. a.
geschrieben:

Die immer rascher vor sich gehende Steigerung der
Lebensmittelpreise hat die Arbeiter mit der Regelung der
Löhne durch die bisherigen Tarifverträge unzufrieden gemacht.
Es ist der Gedanke aufgetancht, die Löhne gewissermaßen
automatisch der Bewegung der Lebensmittelpreise anzupassen,
sodaß jede Verteuerung des Lebensmittelunterhalts ohne wei-'
teres eine entsprechend starke Erhöhung der Löhne zur Folge
haben soll. Volkswirtschaftlich ist der Gedanke durchaus zu
verwerfen, da dih Arbeiter durch seine Verwirklichung ihre
Lage nicht im geringsten verbessern werden, wvhl aber die sich
gegenwärtig schon vollziehende Verschlechterung für die ge¬
samte gewerkliche Arbeiterschaft beschleunigt werden wird.
Die Verwirklichungdes volkswirtschaftlich ganz verkehrten Ge¬
dankens ist überhaupt nur möglich, wenn die Geldverwässerung

mit Hochdruck weiter betrieben wird. Die Arbeiter haben den
dringenden Wunsch, sich die zum Unterhalt nötigen Lebens¬
mittel kaufen zu können. Die Vorräte an Lebensmitteln sind
aber nicht so groß, um diesen Wunsch auch nur annähernd
erfüllen zu können. Entweder kann ein Teil der gewerblichen
Arbeiter leistungsfähig erhalten werden, dann muß aber schon
ein großer Teil dem Hunger überliefert werden, oder aber
die Gesamtheit der Arbeiter muß immer mehr auf eine aus¬
reichende Ernährung , Bekleidung usw. verzichten. Eine dritte
Möglichkeit gibt es nicht, da eben keine Wunder auf dem s»
nüchternen Gebiete der Wirtichaft passieren. Führt inan die
automatische Lohnanpassung ein, so verurteilt man die Gesamt¬
arbeiterschaft zum allmählichen Verhungern . Denn damit,
daß man ihnen bei jeder Steigerung der Lebensmittelpreise
Papierscheine in die Hand drückt, deren nomineller Wert die
Steigerung der Lebensmittelpreiseausgleicht, gibt man diesem
Papiergeld noch lange keine Kaufkraft für mehr Lebensmittel.
Denn da die Vorräte an Lebensmitteln knapp bleiben und
vorläufig immer knapper werden, so werden die in den Verkehr
gepumpten Papierscheine nichts anderes bewirken, als daß die
Preise für die Lebensmittel noch viel viel rascher u. heftiger
steigen, als das biser beobachtet werden konnte. Steigen
die Lebensmittel z. B . um lO°/„ und folgen nun die Löhne
mit IO°/.o Steigerung in kürzester Zeil nach, so wird die
Folge sein, daß die Lebensmittel, die sich inzwischen nicht
vermehren konnten, statt um nur 10°/o gleich um 15 und 20°/«
weiter steigen werden. Der Wettlauf zwischen Lebensmittel¬
preisen und Löhnen wird noch toller werden als bisher, ohne
daß freilich die Löhne jemals die Lebensmittelpreise einholen
könnten. Diese vergebliche Jagd kann mit Hilfe der Nolcn-
presse einige Zeit vor sich gehen, aber es ist gar kein Zweifel,
daß bei dieser Jagd die Arbeiterschaft den Kürzeren ziehen
und zusammenbrechen muß. Mit noch so viel wertlosen
Papierscheinen kann man die Arbeiterschaft nicht satt machen.
Lebensmittel lassen sich mit der Notenpresse nicht aus der Luft
zaubern. Die Zwangswirtschaft dagegen sorgt dafür , daß
die Gesamtheit der Lebensmittel unausgesetzt in der Abnahme
begriffen bleibt. Die automatische Lohnanpassung ist ein
neues Trugbild , hinter dem das Gespenst des Hungers sich
versteck! hält.

Tzges -Neuigkeiten.
Die Heimkehr.

Köln, 23. Jan . Wie die Reichsstelle Köln meldet, trafen
bis heute abend täglich drei Züge mit Kriegsgefangenen
planmäßig in den Durchgangslagern von Jülich , Düren und
Eschweiler ein. Die Züge kamen ans Lille, Royon , Cam-
brai, Saint Quentin , Chaulnes , Laon und Roye. Außer den
drei Zügen, die auch weiterhin in den drei vorgenannten
Durchgangslagern eintreffen, begann heute der Abtransport
auf den südlichen Linien mit täglich einem Zug nach den
Durchgangslagern von Worms nnd Griesheim. Alle beun¬
ruhigenden Gerüchte, daß auf der Fahrt durch Frankreich
und Belgien auf die Züge geschossen oder Steine geworfen
worden seien, entbehren nach einwandfreien Feststellungen
jede; Grundlage . Die Gefangenen wurden während der
Fahrt nicht behelligt.

Berlin , 23. Jan . Die Reichszentrale für Kriegs- und
Zivilgefangene teilt mit : „Der Rücktransport der linksrhei¬
nisch beheimateten Kriegsgefangenen aus dem französischen
Kampfgebiet ist seit dem 20. Januar in vollem Gange. Aus
dem französischen Hinterlande werden Heimkehrerzüge vom
25. l . an abgelasse» nnd zwar alle zwei Tage ein Zug für
Mannschaften und alle vier Tage ein Zug für Offiziere. Da
die Linksrheinländer, die im französischen Hinterlande inter¬
niert sind, mit vier Zügen restlos abbefördert werden könne»,
beginnt der erste Abtransport der Offiziere und Mälmschaiten,
die aus dem französischen Hinterlande in das unbesetzte
Deutschland heimzubefördern sind, für die Mannschaften am
29. I . und für die Offiziere am 1. 2."

Wirkungen der Sechsstnndenschicht.
Die unheilvollen Wirkungen der Sechsstnndenschicht

gehen ohne weiteres aus einem Vergleich hervor, der zwi¬
schen dem Förderungsergebnis dreier aufeinanderfolgenden
Monate , in denen weniger gestreikt wurde (September, Okto¬
ber und November 1919) und den voraussichtlich vorliegenden
Förderungsmengen an Kohlen bei Einführung der verkürzten
Schicht aiigestellt wird. In dem angegebenen Quartal för¬
derten monatlich das Rnhrrevier bei Mündiger Schicht 6 st,
bis 7 Millionen Tonnen , Oberschlesien bei Mündiger Schicht
2*/s Millionen Tonnen , die übrigen Kohlenbezirke etwas über
eine Million Tonnen , zusammen ca. 10' /- Millionen Tonnen.
Bei Verkürzung der Schichtzeit um je eine Stunde — also
nicht bei durchgeführter Sechsstundenschichl— würde sich ein
monatlicher Ausfall ergeben : im Ruhrrevier von ca. einer
Million Tonnen , in Oberschlesien von ca. 312 000 Tonnen,
in den übrigen Kohlenbezirken von ca. 125 000 Tonnen , zu¬
sammen etwa 1437 000 Tonnen . Da Ein - und Ausfahrtzeit
der Bergleute auch bei verkürzter Arbeitszeit die gleiche bleibt,
ist praktisch der Ausfall noch größer als nach der übrigens
theoretischen Berechnung. Mit Kohlen sind in erster Linie
die Eisenbahnen, Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke und
der Hausbrand zu beliefern. Eine Verkürzung in der Bc-



lieferung wird hier kaum eintrete» können. Der Rest, der
für Industrie und Privatbahnen in Betracht kommt, betrug
z. B . im Monat November 3 032 000 Tonnen . Zieht man
davon den durch eine Schichtverkürzung verursachten oben
»rechneten Ausfall ab, so bleiben,für die Industrie usw. ca.
1600000 Tonnen übrig. Da die gesamte Industrie im No¬
vember 1919 an Kohlen nur knapp die Hälfte ihrer Anfor¬
derungen, die 6 538 000 Tonnen betrugen, bekam, so könnte
sie nach der Schichtverkürzung nur noch den vierten Teil be¬
kommen.

Millerand folgt Elemenceaus Spuren.
Millerand erklärte dem Pariser Vertreter der Times,

daß in Bezug auf die französisch-englischen Beziehungen seine
Politik nicht von der abweichen werde, die Clemenceau ver¬
folgt habe. Es sei für die Zukunft der Welt notwendig,
daß die internationale Union aufrecht erhalten und befestigt
werde. Die beiden Nationen hätten eine ungeheure Aufgabe
zu erfüllen. Sie hätten zusammen den Frieden gezeichnet
und sie könnten auch nur gemeinsam aus diesem Frieden
eine Realität machen.

Die neue Aktion gegen die Bolschewisten.
Paris , 24. Jan . Die „Chicago Tribüne " meldet, daß

die nach Batum abgegangenen englischen Schiffe Lebensmittel,
Munition , sowie Offiziere und Unteroffiziere an Bord haben,
um die Armeen in Georgien, Aserbeidschan, die Kaukasien gegen
die Bolschewistenverteidigen sollen, aufzustellen u. zu organi¬
sieren. Schiffe mit Maschinengewehren, Flugzeugen und
Munition würden Nachfolgen.

Rotterdam , 24, Jan . Laut „Rieuwe Rotterdamschen
Courant meldet der Pariser Berichterstatter der „Westminister
Gazette", im britischen Kabinett bestünden große Meinungs¬
verschiedenheiten über die russische Politik. Churchill sei der
Führer der Kriegspartei , die überzeugt sei, daß der Bolsche¬
wismus allein mit den Waffen ausgerottet werden könne,
Lloyd George dagegen der Führer der Friebenspartei , der
dem Bolschewismus seinen Lauf lassen wolle und der Ansicht
sei, daß er eines natürlichen TodeS sterben werde.

Prüsidentschaftskandidatur Hoovers.
Amsterdam, 23. Jan . Die „Times " meldet auS New-

tzork, daß das Blatt „New-Uork World ", das als Sprachrohr
deS Weißen Hauses angesehen wird, einen Feldzug zu Gunsten
der Kandidatur Hoovers bei den kommenden Präsidentschafts-
Wahlen eröffnet hat, was großes Aufsehen erregt, da man
darin ein Zeichen dafür sieht, daß Wilson die Kandidatur
HooverS unterstützt.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 23. Jan . Im Anschluß an unsere letzte Nach¬

richt über den starken Rückgang der Leistungen der Eisen¬
bahnwerkstätten wird uns noch berichtet, daß der Reparatur¬
rückstand der Lokomotiven z. Zt . fast 48°/» beträgt gegen 42°/»
am 1. Oktober 1919. Die Steigerung ist hauptsächlich in
den letzten Wochen eingetreten.

Haag, 23. Jan . Das Korr.-Bur . meldet : Unter den
Lebensmitteln, die die Niederlande gemäß dem Kredit- und
Kohlenabkommen an Deutschland liefern, kommen haupt¬
sächlich Heringe und Käse  in Betracht, wovon in Hol¬
land große Vorräte vorhanden sind.

Amsterdam, 23. Jan . Wie der „Telegraaf " aus London
meldet, sind in Dublin Berichte über ernste Unruhen ,in
der irischen Stadt Thurles  eingetroffen . Nachdem
ein Polizeiagent auf der Straße durch Schüsse ernstlich ver¬
wundet worden war , erschienen Polizei und Militär , die auf
die Häuser Salven abgaben und mit Gewehrkolbendie Fenster
einschlugen. In einigen Fällen wurden sogar Handgranaten
in die Häuser geworfen. Unter der Bevölkerung der Stadt
entstand infolge des zwei Stunden anhaltenden Feuers eine
große Panik . — Laut „Allgemeen Handelsblad " haben die
Abgeordneten der britischen Arbeiterpartei , die sich augen¬
blicklich in Irland aufhalten, gestern die Stadt Thurles be¬
sucht und sich die Häuser und Bureaus zeigen lassen, die in¬
folge der Schießerei zerstört wurden . — Die Polizei und das

Oer Uriumpk des Gebens.
Roman von Lola Stein.

21) (Nachdruck verboten .)
Mer sein Haß gegen diese Frau , den er bei ihrer

ersten Begegnung gefaßt , wuchs und wuchs . Und wie er
sich jedem Ge ich!, das ihn überkam , ungezügelt und
leidenschaftlich lnngab . so auch diesem gefährlichen Triebe.

Den alten Sanftätsrat zog es zu seinen Patienten,
die seiner bedurften . Er war unvorsichtig ; ehe er sich
gesund fühlte , stand er auf . Aber das zu frühe Verlassen
des Bettes bekam ihm schlecht, er mußte sich wieder legen.
Eine Lungenentzündung kam hinzu , drei Tage später war
er tot.

Horst Vollmer berichtete seiner Frau io schonend wie
möglich den Tod des alten Herrn , der ihr langjähriger
Hausarzt gewesen war . Er hatte eine tiefe Wirrung auf
Maga  erwartet , aber sie nahm die Nachricht leicht . Cs

-war ihr stets peinlich , von dem Sterben eines Menschen
zu hören , und so eilte sie auch über diesen Todesfall
schnell in ihren Gedanken fort und haftete wieder bei ihrer
eigenen Per 'on.
j »Daun behalte ich Walter natürlich als HouSarzt ."
; »Ich habe daran auch schon gedacht " , sagte Horst
,nachdenklich , »aber so recht will mir der Gedanke nicht
-behagen . Es ist zwar unangenehm , Walter zu umgehen,
,'wo wir Irene zu so großem Dank verpflichtet find , aber
'als Arzt für dich erscheint er mir doch noch zu j ^ng und
zu unerfahren . Vertretungsweise iür ei e Zeit ging daS
ja sehr gut , aber für minier ? Ich möchte dich doch lieber
in bewährteren , si .üe,e : en Händen wissen, Marga ."

Sie war lofort verstimmt über seinen Widerspruch.
»Es ist doch iel sam, daß du mir nie erneu Wunsch er-
iülleu willst ", klagte sie. »An Walter habe ich mich ge¬
wöhnt , ich mag chm gern . Er ist der einzige Mensch aus
meiner ganzen Umgebung , der Verständnis und Gefühl
für mein Leche : hat ! La , Horst , es ist io , auch du
hast kein n'psinden Kr da ^ was ich täglich durch¬
wachen muß ."

Militär werden beschuldigt, die Stadt terrorisiert zu haben.
Der Schaden wird auf 5000 Pfd . Sterling geschätzt.

Kopenhagen, 24. Jyn . Wie „BerlingSke Tidende" aus
Reykjawik meldet, wollen die isländischen Fischer versuchen,
70000 Fässer Heringe, für die sie in Schweden keinen Absatz
fanden, und die einen Wert von 7 Millionen Kronen dar¬
stellen. in Deutschland zu verkaufen. Es ist die Rede davon,
daß die isländische Regierung den Verkauf der Vorräte in
die Hand nehmen soll. Die Fischer sind jedoch entschlossen,
die Vorräte nicht für den niedrigen Preis zu verkaufen, der
ihnen ni den skandinavischen Ländern geboten wird.

Christiania , 23. Jan . Zur Unterstützung der Groß-
HeringS- und Frühjahrsheringsfischerei im Jahre 1920 sollen
Syndikate norwegischer Exporteure gebildet werden, unter der
Voraussetzung, daß von dem bisherigen Fang von Groß¬
heringen und Frühjahrsheringen frische Heringe nach
Deutschland  geschickt werden sollen zu dem Gesamtfraktur¬
betrage von 15 Millionen Kronen. Deutschland übernimmt
die Verpflichtung, die notwendige Tonnage zu stellen.

Vermischtes.
— Düstere Bilder aus Belgien . Seinem in Rio grande

del Sul (Brasilien) wohnenden Vater schreibt ein z. Zt . in
Ostende sich aufhaltender Brasilianer n. a. : Das Elend in
Ostende ist schrecklich. ES fehlt alles, und ein großer Teil
der Bevölkerung schläft in Ermangelung von Häusern auf
offener Straße . Alles kostet ein Vermögen. Für einen An
zug mnß man 900 Franken bezahlen. Auf unserem Schiff,dem brasilianischen Dampfer „Joazeiro ", drängt sich immer
eine Menge von Leuten beiderlei Geschlechts und jeden Alters
um die Reste der Mahlzeiten . ES ist ein entsetzlicher An¬
blick. Die Sittenverderbnis hat ihren höchsten Grad erreicht,
kein Fremder kann sich auf der Straße zeigen, ohne den
ärgsten Belästigungen ausgesetzt zu sein. Die Polizei steht
diesem Treiben ganz machtlos gegenüber. — Früher war
Ostende der vornehmste und eleganteste Badeort Belgiens.

— Einfuhrverbot für deutsche Möbel in die Schweiz.
Obgleich der Schweizer Bundesrat ein Einfuhrverbot für
Möbel aus Deutschland erlassen hat , treffen immer noch
große Mengen Möbel aller Art auf den schweizerischen
Grenzstationen ein , wo sie bisher mangels einer Einfuhrbe¬
willigung eingelagert wurden . Um Ordnung zu schaffen,
werden Möbelsendungen , die ohne rechtsgültige Einfuhrbe¬
willigung auf Schweizer Boden eintreffen , sofort wieder
nach Deutschland zurückgeleitet.

— Den Vater ermordet . Berlin , 24. Jan . In einer
Pension Schönebergs wurde der Baron v. Köppen, ein harm¬
loser Geisteskranker, von seiner ebenfalls geistesschwachen
15jährigen Tochter durch eine Morphiumeinspritzung getötet,
die sie ihm auf Betreiben der flüchtig gewordener: Mutter
machte.

— Raubmord . Berlin , 22. Jan . In der Choriner-
Straße 5 wurde der 45jährige Schneidermeister und Althänd¬
ler Reinhold Koch in seiner im Keller gelegenen Wohnung
ermordet und beraubt aufgefunden. Die Raubmörder —
2 Männer die gesehen wurden, als sie kurz nach der Aus¬
führung des Verbrechens das Hans verließen, — erbeuteten
nach den bisherigen Feststellungen ungefähr 16 000 Mark
Papiergeld.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold den 26. Januar 1920.

* Sitzungsbericht des Bezirksrats . In der am 23.
dS. Mts . als letzte Tagung des seitherigen Bezirksrats statt¬
gefundenen Sitzung wurden folgende Gegenstände verhandelt:
Gesuch deS Löwenwirts Kurlenbaur in Nagold um die Er¬
laubnis zur gewerbsmäßigen Veranstaltung von Singspielen,
Schaustellungen und theatralischenVorstellungen, Gesuch des
Johannes Schill, Koch in Ebhausen, um Erlaubnis zum
Betrieb der dinglichen Gastwirtschaft zum Waldhorn daselbst,
Genehmigung der Markungsgrenzänderung Mindersbach—
Rotfelden, Vollziehbarkeitserklärung der Gemeindesatzung von
Nagold betr. die Entschädigung der Gemeinderatsmitglieder
für Zeitversäumnis bei den Sitzungen ; Dienstvertrag und

»Aber Marga ", er faßte begütigend nach ihrer Hand,
»wer empfände dein Leiden wohl schwerer als ich?"

»Siehst du , nun machst du mir wieder Vorwürfe!
Ich bin doch schuldlos an meiner Krankheit ! Aber ihr
alle meint ja . ich gebe mich zu sehr hin . Nur Walter
glaubt das nicht , er kennt Nervenleiden . Nein , ich will
keinen neuen Arzt , Walters Jugend ist kein Fehler , im
Gegenteil ! Doktor Berg wurde zuletzt doch recht all . Ich
will Walter behalten !"

»Nun gut ", meinte Horst und erhob sich, „wie du
willst , Marza . Nur mir mache später keine Vor¬
würfe , wenn Walter dir einmal nicht gefällt . Omen
HsuSarzt kann mau nicht beliebig wechseln wie eine
Pflegerin ."

»Meine jetzige Pflegerin kam» ich ja auch nicht
wechseln , das würdest du doch nie gestatten ", murmelte
sie böse.

»Es liegt ja auch nichts gegen Irene vor , nicht wahr?
Tut sie nicht ihre Pflicht bis inS kleinste, ja viel mehr
noch als ihre Pflicht ?"

»Ich weiß es nicht . Mir gefällt sie jedenfalls nicht.
Aber eS ist zwecklos , mit dir darüber zu sprechen . Ich
habe ja seit langem gesehen, wie du dich für sie inter¬
essierst."

Er erschrak . Halle er feine Augen nicht in der
Gewalt gehabt , halten seine Blicke ihn verraten ? Nur
das nicht ! Keiner durfte ahuen , wie eS um ihn stand,
wie seine Sehnsucht ihn zu Irene zog ! Wenn Marga
die Wahrheit ahnte , dann mußte Iren « sein Haus ver¬
lassen . Und mit ihr würde bas letzte Frohe und Liebe
und Schöne gehen , was sein Dasein erträglich machte.

Ec versuchte Frau Marga ihre Idee auszureden.
Und er beruhigt « sich selbst. LieS war ihre gewöhnliche
Eifersucht , die sie immer gezeigt , weny ein neues weib¬
liches Wese» im Hause war , ganz gleich , ob eS sich um
ihre Pflegerin , um «ine Hausdame oder um ein neues
Fräulein für JlScheri handelte . Ganz gleich a »ch, ob die
Betreffende hübsch »de, Häßlich war . Wie hatte sie ih«
mit ihoer lächerlichen und Südlichen Eifersucht schon go»
gutlU

Dienstanweisung des Gegenrechners der O8 .-Sparkasse, Ver¬
gütung des OA.-SparkassierS für die Geschäfte der Vermitt¬
lung der Sparpräinienanleihe und der früheren Kriegsan¬
leihen, Kraftlvserklärung eines verloren gegangenen Sparbuchs,
Anstellung eine- Hilfsarbeiters bei der ÖA.-Sparkaffe. Die
Lieferung' de? zur Anschaffung beschlossenen KnssenschrankS
wird der Firma C. Ade, Stuttgart , die das günstigste Ange¬
bot stellte, übertragen . Vergütung der Mitglieder der Kran-
kenhauskommission; Bewilligung einer Entschädigung an den i
Krankenhansdiener für den Aufkauf von Stockholz; Gewäh¬
rung eines WartgeldS an den Kat.-Geoineter Maurer für
die Zeit der Stellvertretung ; Eingabe der Verw.-Aktuare im
Nebenamt um Verwilligung einer erhöhten Teuerungszulage.
Der Bezirksbaustoffstelle, die dem OA.-Baumeister Schleicher
übertragen ist, wird eine Hilfskraft zugewiesen, dagegen wird
bei der MilchverteilungSstclle künftig mir noch ein Beamter ^tätig sein. Dem Beamten der Bezirksfürsorgestelle. die ab
I . Febr . 1920 im Hauptamt versehen wird, wurde ciu Dienst- i
zimmer im Sparkassengebäude angewiesen. Festgesetzt wird
die Belohnung des Vorsitzenden und des Schriftführers des
BezirkSmieteinignngsamts. Die Bezirksversorgungsstelle be¬
richtet über den Stand der Getreide - und Fleisch¬
vorräte. An.  Getreide wurden bis setzt rund 5000
Zentner abgeliefert, rückständig seien noch 8—9000 Zem- >
ner. Diese Bestände dürften voraussichtlich bis Juni
reichen. ES ist zu hoffen,  daß die Landwirte ihre
Lieferpflicht und die allgenieine Lage nicht verkennen; gegen
säumige Lieferer müßten strenge Maßnahmen getroffen wer¬
den. Den Mehlgroßhändlern wird zur Deckung ihrer versch.
Auslagen statt der seither. Vergütung mit 1̂ 50 I für den
Sack Mehl eine solche von 2 ^ ab 1. Januar 1920 bewil¬
ligt, außerdem wird die Umsatzsteuer aus den Kommunaiver-
band übernommen. Die Reichsgetreidesielle gewährt neuer¬
dings für daS von den Landwirten abgelieferte Getreide
einen bedeutenden Prämienzuschlag ; das hat zur Folge, daß
auch die Mehl - und Brotpceise  wieder er¬
höht  werden müssen. Weitere Feststellungen hierwegen
sind noch im Gange. An Fleischkon fernen  konnte sicki
der Kommunalverband einen größeren Vorrat zum seither,
billigeren Preis beschaffen. Zur Zeit ist Speck angeboren,
hiervon soll ebenfalls bestellt werden. Oberamkäufcr Graf
erhält für seine Tätigkeit bei der Zuweisung deS Viehs
an die Metzger eine angemessene Entschädigung. Ein¬
gehend besprochen wurde die Milchpreisfrage. Die Sit
zungen des neuen,' verstärkten Bezirksrats werden ans dem
Rathaus stattfinden. Anschließend an die Erledigung
der Geschäftsgegenstäudcwidmet der Vorsitzende den aus der
Zahl der aktiven Mitglieder ausscheidenden Herren warme
Worte des Dankes und der vollen Anerkennung für ihre bis¬
herige rege Tätigkeit und Hingabe zum Besten der AmtS-
körperschast und der Bevölkerung, dem die im Beziiksrat ver¬
bleibenden Mitglieder sich anschließen.

* Aufnahmeprüfung für die Lehrerseminare . Im Jahre
i920 werden wie bisher zwei Aufnahmeprüfungen für die
Lehrerseminare abgehalten und zwar im März und April
sür die Ausnahme in Eßlingen , Künzelsan und Nürtingen,
im Juli und August für die Aufnahme in Backnang, Heil¬
bronn und Nagold. Gesuche um Zulassung zu beiden Prti
fungen sind unter genauer Beachtung der Vorschriften der
Ministerialverfügnng und des Erlasses der Oberschulbshöiden
für die Volksschule vom 19. Juli 1911 (Min . A.-Bl . S . 12Z
und 125) bis spätestens I. Februar 1920 beim Evangelischen
Oberschulrat einzureichen; einzelne Gesuche um Zulassung
zirr Sommerprüfilng werden jedoch auch noch bis zum I. Mai
1920 angenommen. Zu den übrigen erforderlichen Beilagen
tritt der Nachweis der württembergischen Staatsangehörig¬
oder der deutschen Reichsangehörigkeit (auch in Form einer
Bürgerrechtsurkunde.) Die zur Frühjnhrsprüfuug zugelaffe¬
neu sowie die vollständig abgewiesenen Schüler werden bis
Mitte Februar besonders benachrichtigt; die nicht benachrich¬
tigten sind damit der Sommerprüfnng zngeteilt. Bemerkt wird
noch, daß voraussichtlichnur je 25 Zöglinge in ein Seminar
ausgenommen werden können und daß mit Rücksicht auf die
bevorstehende Neuordnung der Lehrerbildung möglicherweise
schon für die im Jahr 1920, sicher aber für die im Jahr 1921
Aufzuuehmenden mit einer Nenderung der Aufnahmebe-

Lr war so unberührt und so gleichgültig cm allen,
vorübergegsngen , bis Irene in sein Leben kam. Und mit
ihr sein Verhängnis.

Als er an diesem Abend seine Frau verließ , trieb
eS ihn zu dem heimlich geliebten Mädchen . Er fs « d
Walter bei seiner Schwester . Die Geschwister wußten
schon von dem Tode des Sanilätkrats und Horst fragte
Walter , ob er nun die Stellung des Hausarztes in fernem
Hause übernehmen wolle . Walter sagte nach kurzem
Zögern zu , aber , wie es Horst schien, ohne rechte L«K.
Und er hatte geglaubt , ihm mit dieser ersten Hausarzt-
stelle eine große Freude machen zu können.

Nur Irenes Augen hatten aufgeleuchtet , als dsS
Thema besprochen wurde . Und sie dankte Horst für ss«^ -
Anerbieten durch ihre warmen Blicke. i

»Ist es deiner Frau denn auch recht, wenn ich ihre
Behandlung ständig übernehme , Horst ?" fragte Walter ein'
wenig unsicher . !

»Es ist sogar MargaS ausdrücklicher Wunsch , lieber)
Walter , daß du ihr ständiger Arzt bleibst . Sie hat dich!
gern als Mensch , und als Arzt scheinst du ihr direkt guts
zu tun . Deine Art . sie zu behandeln , muß wohl di^
richtige sein . Und ich bin ja schließlich froh , wen » sie!
wenigstens über ihren Arzt nicht klagt ." k

Sie sprachen nun von Frau Margas Krankheit . Mm)
ihrem ewigen Klkgen über jeden Menschen ihrer Um -j
gebung , über jedes Ding und jede Sache . Alles , daS G «--k
ringste und das Wichtigste bezog sie auf ihre Person . ALeS)
geschah ihr zum Leid , zum Ärger , zum Trotz ! Und dmm
ihre ständige Angst vor den schrecklichsten und unmöglichsten
Dingen ! Diese Furcht , die durch keine Logik , durch keines
vernünftigen Zuspruch zu hemmen war.

Walter konnte nur bestätigen , was alle anderes Ärrte
vor ihm schon konstatiert . Es war ein Übel , für das «S
keine Hilfe gab . daS zwar daS Leben nicht bedrohte , so¬
lang « die inneren Orgove gesund blieben , bas aber mich
nikH de« leisesten Schimmer einer Hostmrng ließ . W :
kon»to immer so bleiben , S konnte auch noch siel !
sMimmar « ardea , eine Besserung »aÄ es nach menschlich»«
Mfl « «licht. Aisrtjchuno f^igch)
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dinaungen und einer Verlängerung der Ausbildungszeit zu
rechnen ist. Weitere Mitteilungen hierüber werden rechtzeitig

bekannt̂ egst̂ ^ ie hiesige Ortsgiuppe des Württ
Landesvereins für Kriegerheimstätten wird demnächst die
Mitgliedskarten für 1920 ausgeben Dieselben lauten noch
au den alten Namen, obwohl aus der letzten Herbstversamm¬
lung der Name „W ii rttem b e r g r sche r Land e s v e r-
band für Volksheimstätten und Bodenreform
ang nommen .vorden ist. Als solcher ist der Landesverern
mit dein Bund deutscher Bodenreformer ,n Berlin rn Unter-
bondluna netreten deren Ergebnis seinerzeit bekannt gegeben
werden Lstd Das erst- Halbjahr 1919 hat diesem Bund über
1^4 000 d êuc'.nTneldunczell vvn Mltglledern ^ebrttcht em
Beweis wie die Erkenntnis von der entscheidenden Bedeutung
der Bodenfrage sich rasch und sicher in immer weiteren Krei¬
sen durchsetzt.' Tatsächlich ist auch der Heimstattengedanke der
Kernpunkt aller Bestrebungen, welche auf die Verbesserung
der Wohnungsverhältnisse überhaupt gerichtet sind. Möge
diese Erkenntnis auch hier immer mehr durchdrungen. Wir
bitten um freundliches Entgegenkommen. 8.

* Die Papiernot der Zeitungen hat in Württemberg,
wie wir der „Rvttenburg » Zeitg." entnehmen, einen uner¬
träglichen Grad erreicht. Mehr als ein Dutzend wnrttem-
beraische Zeitungen erscheinen in Nvtausgaben . selbst auf
farbigem sogen. Prospektpapier wird gedruckt. ' 'Auch die
Rottenb. Ztg. muß für die nächste Woche Nvtausgaben ins
Auge fassen,' falls es ihr nicht gelingt, irgendwo Papier auf-

^E ^ Bauernoersammlungen . ^ ii der schwäbischen Liga
zum Schutze deutscher Kultur wird uns geschrieben: In den
letzten Tagen fanden in Gerabronn . N a g o l d und Mergent¬
heim außerordentlich stark besuchte Bauernversammlungen
statt, die von Freunden der Schwäb. Liga einberufen, sich
mit dem Thema der Ueberbrückung der Gegensätze zwischen
Stadt rmd Land beschäftigten. Als Referent sprach in den
Versammlungen Herr Öttersbach von der Zentrale der
Schwäb. Liga zum Schutze deutscher Kultur , Stuttgart , und
fand mit seinen Ausführungen , die immer wieder in der
ernsten Mahnung an die Landwirte gipfelte, ihrer Abliefe¬
rungspflicht eingedenk zu sein, überall williges Gehör.
Es ist nicht richtig, daß die Bauern sich im allgemeinen gegen
die Ablieferungspflicht wehren, wie man so oft sagt, man
hat vielmehr den Eindruck, als ob sie von gewisser Seite ver¬
hetzt seien. Einem ernsten und wannen Appell an ihr
Pflichtgefühl sind sie überall zugängig. Ein Erfolg der Ver¬
sammlungen ivar auch der zahlreiche Beitritt von Teilnehmern
in die Ortsgruppen der Schwäb. Liga, die ja im Sinne einer
Verständigung und Versöhnung zwischen den Städtern und
Landwirten arbeiten.

* Was soll die „Grenz -Spende " ? Deutsches Land und
deutsche Menschen soll sie deutsch erhalten. Deutsches Land,
von dessen unermeßlichenWerten in unserem Volke auch nicht
annähernd die rechte Vorstellung besteht. Die Abstimmungs¬
gebiete in Schleswig, Ost- u. Westpreußen und Oberschlesien
stellen ein Gebiet dar, das genau so groß ist wie Sachsen und
Württemberg zusammen,- ein Gebiet, auf dem über 3 /̂2 Mill.
Menschen wohnen, deren Arbeitskraft zum Wiederausbau des
Reiches noch viel unentbehrlicher ist, als es ihre Steuerlei¬
stungen zur Entlastung der übrigen Reichsteile sind. Es
handelt sich um Land, das — zum Beispiel nur — über die
Hälfte aller deutschen Kohle in seinem Schoße birgt, Land,
das sich selbst ernährt und dazu für das innere Reich all¬
jährlich au Mehl zwölf, Kartoffeln sechzig, an Zucker drei
und an Hülsenfrucht ebensoviel Millionen Zsnrner übrig
hat, Land, das außer den eigenen Bewohnern 6 /̂2 Millio¬
nen Menschen satt machen kann. Müßten wir nur für sie
die notwendigste Nahrung aus dein Ausland holen, so be¬
trüge allein hierfür der Unterschied im Preise mehr als 6
Milliarden . Mark im Jahre . — Wer daher durch einen Bei¬
trag zur „Grenz-Spende " die Deutscherhaltung jener deutschen
Länder fördert,der schafft sich selbst wirtschaftliche Entlastungen
für die Zukunft. Beiträge für die Grenzspende, nimmt der
Verlag der Zeitung, der darüber öffentlich quittiert , unter
dem Kennwort „Grenz-Spende" entgegen. Einzahlungen können
auch bei den Banken oder auf Postscheckkonto Berlin Nr.
73 776 erfolgen.

^ Wildberg , 23. Jan . Die Nagold hat wieder ein
Opfer gefordert. Heute mittag zwischen 3 und 4 Uhr fiel
der 5jahnge Knabe des Schreiners A. Bihler über die Klo¬
sterbrücke in die Nagold. Da dort die Nagold sehr tief ist
und keine schwimmkundigen Leute zur Stelle waren , ist das
muntere Büblein leider in der Tiefe verschwunden. Sofort
angestellte Bergungsversuche blieben ohne Erfolg . Während
man vom Ufer und von einem Nachen ans das Kind suchte
löste sich am Rahinenberg eine Stützmauer und stürzte kra¬
chend hernieder auf die Straße . Da dies zum Glück aus
großer Höhe kam, u. teilweise aufgehalten wurde, durch das Ge¬
sträuch, konnte sich die in großer Zahl versammelteEinwoh¬
nerschaft in Sicherheit bringen , so daß es beim einen Un¬
glücksfall geblieben ist. Den Eltern wendet sich aufrichtige
Teilnahme zu.

-r. Berneck, 23. Jan . Ein recht bedauerlicher Unglücks¬
fall hat sich heute im gutsh . Walde Schillberg zugetragen.
Der 52 Jahre alte Holzhauer Friedrich Den gl er hat den
linken Fuß gebrochen. Allgemeine Teilnahme wendet sich
dem fleißigen und tüchtigen Arbeiter zu.

* Bösingen , 26. Jan . Für die verhungernden Kinder
im deutsch-böhmischen Erzgebirge hat auch die hiesige Unter¬
klasse ihr Scherflein beigesteuert. Eine Sammlung ergab
für diesen Zweck 36.15. Den freundlichen Gebern ein
Vergelr's Gott!

dlus dem übrigen Württemberg.
Verhandlungen über Lohnerhöhungen,

y, s Stuttgart , 23. Jan . In einer am 22. ds. MtS.
Arbeitsministerium stattgefnndenen Besprechung an der i
Vertreter der Arbeitgeberverbände und der Gewerkschaft
zahlreicher und bedeutender Industrien leilnahmen, koni
lestgestellt werden, daß die Notwendigkeit einer neuerlich

ngleichunq der Löhne an die in letzter Zeit eingetreten
weiteren Steigerungen der Lebenshaltungskosten von d
>j°.n " bebern durchaus anerkannt wird. ES wurde auch <
»n- N ^ Einverständnis darüber erzielt, daß die jetzt!
d-r unifaffende Lohnbewegung durch Verhandlung
der,einzelnen BerufSverbande der Arbeitgeber und Arbe

nehmer durchzuführen sei und daß diese Verhandlungen mit
möglichster Beschleunigung aufzunehmen und zu erledigen
sind, um jede weitere Beunruhigung und Störung der
Produktion im Interesse unserer gesamten Volkswirtschaft zu
vermeiden. In mehreren bedeutenden Industrien , z. B. im
Transportgewerbe , in der Metallindustrie , Textilindustrie,
Holzgewerbe, Papierverarbeitung haben die Verhandlungen
teils schon stattgefunden, und bereits zu Vereinbarungen ge¬
führt, teils werden sie in den nächsten Tagen beginnen.
Auch die übrigen Berufe werden wohl spätestens in der
nächsten Woche Nachfolgen. Die Verhandlungen und Verein¬
barungen sollen sich über das ganze Land erstrecken. Wenn
cnkch einzelne an Reichstarifen beteiligte Berufe und zentrale
Abmachungen, die von ihren Hauptvorständen zur Zeit ge¬
troffen werden, mehr oder weniger gebunden sein werden,
so herrscht doch Einverständnis darüber, daß die bestehenden
Tarifverträge kein Hinderungsgrund für die Aufnahme von
Verhandlungen über neue Vereinbarungen sein können, lieber
die Höhe der notwendigen Teuerungszulagen konnte in dieser
Besprechung aus dem angeführten Grunde noch nicht ver¬
handelt werden, doch soll nach Möglichkeit versucht werden,
die neuen Zulagen schon für den Monat Januar in Kraft
treten zu lassen. Gegen eine Abstufung der Höhe der Teue¬
rungszulagen nach der Kopfzahl der Familienangehörigen -
wurden gewichtige Bedenken enthoben und an ihrer Stelle
eine Staffelung nach dem Lebensaller bezw. dem in den mei¬
sten Berufen bisher schon üblichen tariflichen Regeln vorge¬
schlagen. DerNrbeitsministerrichteteamSchlußderBesprechung
die Mahnung an die beiderseitigen Vertreter, in Rücksicht
auf den Ernst der Lage sich ihrer großen Verantwortlichkeit
voll bewußt zu sein und alles aufzubieten, um auf dem
Wege friedlicher Verständigung ein Ergebnis herbeizuführen,
das einerseits auf die Leistungsfähigkeit unserer Industrie
Rücksicht nimmt, andererseits aber auch den Arbeitnehmern
und ihren Familien die notwendige finanzielle Hilfe bringt.

Der 3. Band von Bismarcks Gedanken
und Erinnerungen.

* Stuttgart » 24. Jan . In der Rechtssache des früheren
deutschen Kaisers und der I G. Cotta'schen Buchhandlung
Nachfolger in Stuttgart wegen der Veröffentlichung des
3. Bandes der Gedanken und Erinnerungen Bismarcks wurde
heute vormittag vor der Zivilkammer II des Landgerichts
Stuttgart als Gerichtsbeschluß verkündigt, daß die einstweilige
Verfügung vom 25. Nov. bestätigt wird. Das Verbot der
Herausgabe bleibt also aufrecht erhalten.

r Stuttgart , 23. Jan . Auf Anregung der hessischen
Regierung halten die süddeutschen Regierungen zurzeit in
Stuttgart Besprechungen  über die Vereinsachung
der Verwaltung  und über den Ausbau der S e lb st-
vermaltnng  ab.

r Stuttgart » 23. Jan . Der Finanzausschuß  des
Landtags wird am kommenden Dienstag wieder zu Beratun¬
gen znsammentreten. Man wird nicht fehl gehen, wenn
man annimmt , daß sogleich eine Aussprache über die Preis¬
steigerung und die Lohnerhöhungen  stattfindet , die
ja auch für die Staatsbeamten und Arbeiter neue Erhöhun¬
gen der Teuerungszulagen bringen muß. Von den Angestellten
der Firma Daimler ist eine Eingabe eingereicht worden über
eine gleitende Lohnskala.

r Stuttgart , 23. Jan . Am Freitag nachmittag ist in
einem Kolonialwarengeschäftam Marktplatz eine Explosion
dadurch entstanden, daß ein 19 Jahre alter Angestellter die
Oeffnung eines leeren Benzinfasses, .in dem anscheinend noch
Benzindämpfe vorhanden waren, mit einem Streichholz hin¬
einzündete. Er erlitt schwere Brandwunden am Kölper und
im Gesicht und mußte in eine Krankenanstalt übergeführt
werden. Die alarmierte Feuerwehr hat die Aufräumnngs-
arbeiten vorgenommen. Der Schaden beträgt einige 1000

Calw , 24. Jan . Nach dem vorläufigen Ergebnis der
am Donnerstag stattgefnndenen Bezirksratswahlen wurden
gewählt : Von der Liste der Vereinigten Bernssstände Land¬
tagsabgeordneter Staudenmayer -Calw , vom Landw. Bezirks¬
verein Schultheiß Lörcher-Oberkollwangen, Wilhelm Dingler,
Gutsbesitzer, Calw, Schultheiß Braun , Althengstelt, von der
Sozialdemokratischen Partei Schultheiß Karch, Unterreichenbach.

r Neuenbürg , 23. Jan / Donnerstag vormittag traf
eine Abteilung der Sicherheitswehr — 150 Mann stark —
in feldmarschmäßiger Ausrüstung mit Maschinengewehr ein
und setzte ihren Marsch nach Oberhausen fort, wo die Milch-
preisfräge noch keine Lösung im Sinne der Vorschriften deS
Ernährungsministeriums fand.

r Heilbronn , 22. Jan . Auf Veranlassung der Deutschen
demokratischen Partei sprach Kultminister Dr . v. Hieber über
die politische Lage. Er zeigte die inneren Zusammenhänge
der Erscheinungen unserer Zeit und die politische Entwicklung
von der Bismarck'schen Reichsgründung bis zur demokratischen
Republik. Auf Naumann hinweisend, zeichnete er das Pro¬
gramm seiner Partei : National , sozial, demokratisch. Zwei
Redner der Bürgerpartei , Dr . Hertter u. der Geschäftsführer
Friederich, nahmen bei der Aussprache das Wort.

r Göppingen , 23. Jan . In der Chemischen Fabrik
von Carl Gentner  ist , durch Unvorsichtigkeit der Inhalt
eines Schmelzkessels in Brand geraten.  Das Feuer
griff durch die in den Decken des Gebäudes angebrachten
Oeffnungen für die Transmiffionsriemen augenblicklich auf
die im ersten und zweiten Stock untergebrachten Einfüllräume
und die im dritten Stock befindliche Schreinerei über. Dem
raschen Eingreifen des Löschzuges und der Fabrikfeuerwehren
der Firmen Gentner und Schüler ist es zu verdanken, daß
Menschenleben nicht zu beklagen sind und daß das Feuer
rasch eingedämmt u. zum Erlöschen gebracht werden konnte.
Der Brandschaden und insbesondere der Wasserschaden ist
bedeutend. Der Betrieb kann aufrecht erhalten werden.

r Ehingen , 22. Jan . Nach dem Blaubeurcr Vorbild
veranstaltete am Dienstag auch die hiesige Arbeiterschaft eine
Demonstration , an der 12—1500 Personen teilnahinen.
Zwischen ll und 12 Uhr fand eine Versammlung auf dem
Marktplatz statt, bei der mehrere Redner sprachen und For¬
derungen bezüglich des Preisabbaus für Lebensmittel auf-
stellten. Nachmittags trat der Gemeinde- und Bezirksrat zu¬
sammen, die Menge drang in das Rathaus ein und nahm
eine drohende Haltung an. Dadurch wurde der Gemeinderat
und der Bezirksrat gezwungen, der Verbilligung von Brot
und Milch zuzustimmen. Daraufhin verließen die Demon¬
stranten das Rathaus und den Marktplatz. Eine Abordnung
wegen dieser Vorgänge wird in Stuttgart bei den zuständi¬
gen Behörden vorstellig werden

r Tuttlingen , 23. Jan . Ein 16 jähriger Fortbil¬
dungsschüler  gab nach Beendigung deS Abendunterrichts
auf seinen Lehrer fünf scharfe Schüsse  ab,
glücklicherweiseohne zu treffen. Der Jüngling wurde in
Haft genommen, Untersuchung ist eingeleitet. Es haben sich
an der Schießerei jedoch mehrere Schüler beteiligt. Der
Hauptschuldige, ein 15 jähriger Fortbitdungsschüler, hat sich
erschossen.

Handels - und Marktberichte.
-j- Oberndorf a. N., 19. Jan . Das hiesige Dampf¬

sägewerk der Mauser AG. hat von der Gemeinde Altobern¬
dorf 500 Festmeter Langholz, darunter ein Teil Fichten,
um daS Gebot von 985 Prozent des Revierpreises angekauft.
Ein Sägewerk in Rottenburg hatte ein Angebot auf 850
Prozent , eine Möbelfabrik im Unterland ein solches auf 870
Prozent gemacht. Das niedrigste Angebot lautete auf 640
Prozent . (Schw. M .)

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Hans Haminann , Kaufmann , Neubuioch;
Friederike Höhn, Wtw ., 56 Jahre , Berneck; Anna Maria
Lörcher, Schmieh; Pius Elsäßer, 55 Jahre , Seebronn : And¬
reas Edelmann , Privatier , Rottenburg ; Regine Auer geb.
Schaub, Neubulach.

Letzte Nachrichten.
Die Entente besteht auf Auslieferung.

Rotterdam , 24. Jan . Reuter meldet: Lloyd George
erließ eine Note, in der er den Ministern davon Kenntnis
gab, daß die Alliierten beschlossen haben, ihre Forderung nach
Auslieferung Wilhelms II. nicht fallen zu lassen. Die alli¬
ierten Mächte seien einig, daß dem Kaiser gegenüber alle
völkerrechtlichen Zwangsmaßnahmen anzuwenden seien.

Die Kaiserin darf den Kaiser nicht begleiten.
Rotterdam , 24. Jan . Die „Times " meldet : Im engli¬

schen Königshaus sind Briefe der deutschen Kaiserin, der
früheren Kronprinzessin nnd der Königin von Dänemark ein¬
gegangen wegen der Auslieferung des Kaisers. Einem wei¬
teren Wunsch der Kaiserin, den Kaiser nach England beglei¬
ten zu dürfen, konnte gleichfalls nicht en sprachen werden.
Aufkauf der deutschen Schiffe in Brasilien durch Amerika.

Rio de Janeiro , 26. Jan . Nach einer Zeitungsmeldung
stehen amerikanische Bankiers mit der Regierung von Brasi¬
lien in Verhandlungen wegen des Verkaufs von 25 ehema¬
ligen deutschen Schiffen für die Summe von ungefähr S8
Millionen Dollars an Amerika.

Helgolands Schleifung vollendet.
Berlin , 26. Jan . Die Offiziere der alliierten Marine¬

kommission, die jetzt ihre Besichtigung Helgolands beendet
haben, berichten, daß die Verteidigungswerke
auf der Insel bereits v ö l l i g i n Trümmern  liegen.

Auf der Heimfahrt.
Le Havre, 26. Jan . Der deutsche Dampfer „Mellila"

ist mit 710 deutschen Gefangenen an Bord nach Bremen
ansgelaufen.

Die Sechsstundenschicht im Bergbau.
Berlin , 26. Jan . Der Vertreter des Arbeitsministers

gab gestern auf der Generalversammlung des Bergarbeiter¬
verbandes für das Ruhrgebiet die Erklärung ab, daß er auch
zur Erlangung der Sechsstundenschicht Mitwirken wolle, nur
bitte er, mit der Verwirklichung solange zu warten , bis die
Lage des deutschen Volkes dies ermögliche. Gegenwärtig
könnten wir uns daS Experiment der Sechsstundenschicht
nicht erlauben.

Alarm für alle OberschlesterI
Berlin , 26. Jan . Aus Oberschlesien wird der „Loff.

Ztg ." geschrieben: Für alle in Oberschlesien geborenen Deut¬
schen gilt jetzt das Wort Alarm. Auf jeden Einzelnen kommt
es bei der Abstimmung an. Oberschlesien wartet auf Alle.
Sie können mit dem Schicksal Oberschlestens zugleich das
Schicksal Deutschlands wenden.

Zusammentritt der Botschafterkonferenz.
Paris , 26. Jan . Die Konferenz der alliierten Botschaf¬

ter nimmt heute morgen ihre Tätigkeit auf. Sie besteht aus
den Botschaftern Englands , Italiens , Japans und der Ver¬
einigten Staaten . Der französische Vertreter isi von rechtS-
wegen Präsident der Konferenz.

Französische Hoffnung auf Deutschlands Zerfall.
Berlin , 26. Jan . Im Rahmen einer Reihe von Vor¬

trägen über den Frieden von Versailles berief sich Professor
Oncken-Heidelberg auf eine geheime Dienstanweisung des
französischen Oberkommandos in der Pfalz vom 16. März
1919, in der es heiße man habe bisher im Geiste der Ver¬
söhnung operiert, jetzt aber, angesichts der Münchner Vor¬
gänge (Dr . Heim-Zentrum !) und der pfälzischen Neigung zut
Separation (? ?), müsse man der linksrheinischen Bevölkerung
gewisse Sonderrechte versprechen. Oncken sagte, im ganzen
linken Rheinlande wie auch der Pfalz müsse die politische
Einheitsfront aller Parteien erhalten und gefestigt werden.

Die kritische Lage der Brotversorgung.
Karlsruhe , S4. Jan . In der gestrigen Sitzung deS Land¬

tags teilte ein Regierungsverlreter mit, daß die Brotversorgung
in ein kritisches Stadium getreten sei. Die Kopfmenge müsse
von 260 ans 200 Gramm pro Tag herabgesetzt und die Aus¬
mahlung auf 90 Proz . erhöht werden.

Hilf 300000 Stimmberechtigte
aus dem Reicheins Grenzland schaffen!

Gib Deine

Grenz -Spende
für dievolksabstimmungen
auf Postscheckkonto Berlin 73 776

oder auf Deine Bank!
Deutscher Schutzbund, Berlin NN ) 63

Kür h!« LLrtsNoltnng veiantwartltch Br>m» Wilhelm WoIler,
Drnck« Verlag »er » . W. 8 »>ser'fchenB»chhr«lkeret 'Karl Zallrr) Nagold.



Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Eierpreis.

Der ErwerbSpreis , den die Sammelstellen den Geflügel¬
haltern für Hühner- und Enteneier zu bezahlen haben, be¬
trägt laut Verf. des Ernährungsministeriums vom 17. d. MtS.
40 ^ für daS Stück.

Den ErmerbspreiS für Gänseeier hat der BezirkSrat
auf 80 ^ für das Stück festgesetzt. ' 380

Nagold, den 24. Jan . 1920. Oberamt : Münz.

Bekanntmachung, betreffend Aenderung der Ortslöhne.
B. N.-Bezirk. Ortslohn der Versicherten.

un'-ec 6 Aadrn cn 6 Jahr»» ilb».r 21 Jahre
männl . weibl. männl . weibl. münnl. weibl.

Nagold . . 3.00 2.60 4.50 3.30 5.50 4.20
Die Aenderungen gelten nur bis zur nächsten allgemei¬

nen Festsetzung; sie treten zwei Monate nach ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Stuttgart , den 16. Januar 1920-
379 Oberversicherungsamt: Pfleiderer.

Obige Festsetzung wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Nagold, den 23. Januar 1920.

W. Versicherungsamt: Münz.

Ans die in Nr . >0  des Staatsanzeigers für Württem¬
berg vom 14. Januar 1920 erschienene

„Bekanntmachung des Neichsausschusses für pflanz¬
liche und tierische Oele und Fette über den Feintalghöchst-
preiS vom 26. November 1919",

sowie auf die 386
„Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministers

über die Rohfettübernahmepreise vom 24. November 1919"
wird hiemit besonders hingewiesen.

Nagold, 24. Januar 1920. Oberaml : Münz.

OefferrMche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung zum Zwecke der

Veranlagung der Kriegsabgabe vom Vermögeuszuwachse.
Auf Grund des K 22 Abs. 1 des Gesetzes über eine

Kriegsabgabe vom VermögenSzuwachse werden hiermit alle
Personen, deren Vermögen sich seit dem 1. Januar 1914 bis
30. Juni 1919 um mindestens 6000 ^ erhöht hat, im Be¬
zirke des Finanzamts aufgefordert, ihre Steuererklärung nach
dem vorgeschriebenenVordruck in der Zeit

vom 26. Januar bis 16. Februar 1920
schriftlich oder mündlich bei den, Finanzamt abzugeben und
hierbei zu versichern, daß die Angaben nach bestem Wissen
und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere
Aufforderung oder ein Vordruck nicht zugegange» ist. Auf
Verlangen wird jedem Pflichtigen der vorgeschriebeneVor¬
druck in der Kanzlei des Unterzeichneten Finanzamts und bei
den Ortssteuerämtern kostenlos verabfolgt.

lieber sämtliche Punkte deS Vordrucks ist eine Erklä¬
rung abzugeben. Nichtzutreffendes ist zu durchstreichen.
Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der
Steuererklärung sind in den ZZ 27, 28 des Gesetzes über
eine Kriegsabgabe voni Vermögenszuwachse mit Geldstrafen
und gegebenenfalls mit Gefängnisstrafe bis zu fünf Jahren
und mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht. Auch
eine fahrlässige Zuwiderhandlung ist strafbar. Unrichtige
Angaben erstattet auch derjenige, der Punkte des Vordrucks
durchstreicht, obwohl er eine Erklärung hätte abgeben sollen.
Unvollständig ist die Erklärung auch dann , wenn der Vor¬
druck ganz oder teilweise nicht ausgefllllt wird. Die Prüfung,
was steuerpflichtig ist und was nicht, steht dem Finanzamt,
nicht dem Abgabepflichtigenzu.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders »nd
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefs.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt, wird mit Zwangsgeldstrafen zu der Ab¬
gabe angehalten, auch hat er einen Zuschlag der geschuldeten
Steuer verwirkt. AM

Die SteuererklärungenZder Pflichtigen von Nagold und
Altensteig sind beim Finanzamt einzureichen. Diejenigen
der übrigen Gemeinden werden an einem später zu bestim¬
menden Tag auf dem Rathaus der betreffenden Gemeinde
entgegengenommen.

Altensteig, den 23. Januar 1920
384 Finanzamt.

KV. Dr . F i k.

riuo - clur -cti

HerLprtHrd «mpfvklen . Verlangen 5ie Keule no«d für jeäen
Vtenkalter kockintereuanten 8ror «küren.

Vepkaufrrletten äur «k plaka !Lerkennl !i«k. vonick1 rukaben . verrlen
«Ke nSöutllegerxlen Oepolr na«kge» i« en rlurck«len allein, FabrikantenMl.Mer. ckMlM mm.MWü.llerrlilM

Oenernlckepvt kür Ladern, XVürttcmbcr^ u. blöken-
rollern: 8üüä. Unnckelskontor̂ Oeiüler L Oo.,*ü

Kempten l. ^ Ux.. .ilele ^r.-^ckresLe„llatcc," , !
kernspr . Kr. 467. 6^

Walddorf.

Mnis -VttsteiMW.
Die Erben des Bauern Philipp

Weber in Monhardt bringen ain
nächsten Mittwoch, den

88 . ds. MtS . _
von vormittags 9 Uhr ab in Monhardt zum Verkauf

Verschiedenes Küchengeschirr, 4 Mer. 2
Kübel. 1Kmltstrmde. 1 Nähmaschine,.1
Hängelampe.iNachttischle.iSosa.rWasch¬

tisch. 1Sessel. 1Tisch. 1Küchetisch. 3 Truchttröge,
öZwilchsäcke. 1Wanduhr, 1Spiegel. 1Heuwender,

1MbenuWe. i Pflug, Eggen.
2Leiterwagen, I Güllen¬
satz. 1 Söllenpumpe. i
Schubkarren,iSteintruhe.

2 Schleifsteine. Sensen. Rechen. Gabeln,
und sonstige Bavmannssahrnis, 10 Hühner
u. 1Hahn, Dung  geschätzt zu iS Wagen.

Liebhaber sind eingeladen.
Liebhaber bezüglich des vorhandenen Heu,'

Oehmd und Stroh » das gegen Bezugsschein in Posten zu je
15—20 Ztr . abgegeben wird, wollen sich bis spätestens nächsten
Dienstag abend an Georg Kern,  Bauer in Zumweiler
Gemeinde Ueberberg wenden.

Walddorf, den 23. Januar 1920. 369
Ratschreiber: Rentschler.

Ketten

D

0

G
G
G
S
S
0
0

Statt jeder besonderen Einladung!

Hailerbach.

HchM -EinlaiüW.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 29. Januar 1920

stattftndenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Hirsch" in Haiterbach freundlichst einzuladen.

MM Mingerl Wistme Tcholer
Kübler Tochter des

Sohn d.Gottlob Killinger ^ Georg Schüler
Küblermeister. V Küblermeister.

Kirchgang */- l2 Uhr. 383

Gesunde?
dorf-Ebhausen und von Wald-
dors nach Rohrdorf je ein Kl.
Geldbetrag. Die rechtmäßig.
Eigentümer mögen dieselben
alsb . ybholen bei 3ohs . Walz,
Schuhmacher, Walddorf . 390

Echwarzgrauer Spuzierstock
abhanden gekommen. Abzu¬
geben geg. Belohn, i. d.Geschst.

Ein alleinstehender Hand¬
werker 60 Jahre alt, ohne
Felder,  sucht auf 1. März
eine 38l

von 40—50 Jahren , gesund
und heiterer Humor erwünscht,
gl. w. Kons. Wenn recht auf
Lebensstellung. Suchender ist
einfach, nicht Herr, bloß Bauer.
Bild u. Lebenslauf erwünscht
unter 99 postlagernd Unter-

_
Altensteig.

MulMf-Rlle
kauft und zahle8 ^ p. Stück.

Lhr .^SchmidK
388 Kürschner.

sind zum Aus¬
leihen gegen ge¬

setzliche Sicherheit. Wird auch
in kleineren Posten abgegeben.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle. ^TW, M ' 359

Msklkblldrefskv
dvi tz. Laker. WssM.

Zur Besorgung der Privat¬
zimmer suche ich ein einfaches
pünktliches

Mädchen
nach Calw . 289

Paul Luz, Posthotel
Nagold.

Zu verpachten
einige Morgen

Wiesen
am Steinberg . 367

Wilh . Sattler,
Nagold.

Ebhausen.
Kaufe  im Auftrag jedes

Quantum 371

Most
auch habe einige

ll
gebraucht, abzugeben.

Küfer Stoll.
Eine

Partie blaue

Few-
Tauben

hat zu verkaufen 378
Iohs . Kalmbach, Monhardt.

Rotfelden.
Der Unterzeichnete setzt seinen

starker Schnauzer (guter Rat¬
fänger) dem Verkauf aus.
37? Georg Wsrster.

Döbeln, 23. Januar 1920.

I Todes Anzeige.
^  Seinen lieben Landsleuten zur traurigen Nach-
M richt, daß am IS. Januar vorm. */<9 Uhr nach kur-
M zem Kranksein mein innigstgeliebter Mann , der treu-
M sorgende Vater seines einzigen Sohnes , der Kauf-
M  mann

8 Ludwig Bechtold
»« im 58. Lebensjahr sanft in dein Herrn verschieden ist. 8
W Seine Beerdigung erfolgte am 22. Januar 1920. «

^ Mit der Bitte um stille Teilnahme ^
M in tiefstem Weh M
M > Gertrud Bechtold geb. Albrechl W
D 387 und Sohn Ludwig nebst Angehörigen . M

38S Emmingen, 24. Jan . 1920.

Qsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

von hier und auswärts , bei dem so schweren Ver¬
lust unseres lieben

Eugen
für die trostreichen Worte deS Herrn Geistlichen, be¬
sonders auch für die letzte Ehre seiner Altersgenossen,
sagen wir unfern herzlichen Dank.

Familie Johannes Schächinger.

Nagold.
Wir machen hiermit bekannt, daß wir für

SO Mk -Stück S20 Mk.
10 Mk -Stück 110 Mk.

1 Mk -Stück 6 Mk. 15 Pfg.
bezahlen.

Für altes Gold und Silber von
SchMuck und anderen Gegenständen
zahlen wir die höchsten Preise . 341
kr.UMerHiMlM.K.WM,Snuckk.
KM-«.Me

kaust jedes Quantum und zahle für

ein 20 Markstück 220 Mk.
eine Silbermark S Mk.
und für alles andere Silbergeld das 6fache.

ZLvIm »-

Schreinermeiste r
spezialisiert Euch,

indem Ihr nur einen, .höchstens zwei Artikel, in allereinfachster
Form in Eiche roh, innen Buche roh, jedoch in guter Aus¬
führung bei Verwendung von gut getrocknetem Holz liefert.

Schränke  140 und 160 cm breit
Bettstellen  200/100 cm

Waschkommoden  105/55 cm
Nachttische,  alles ohne Glas.

Genaue Angaben der Adressen unter gleichzeitiger Angabe,
welcher Artikel und wieviel ungefähr monatlich geliefert wird.
Angebote unter „Schlafzimmermöbel 382" an den Verlag
des Gesellschafter. — — ^
376 Nagold.

Zs oerllssses!
1 FuttnMtiii-

WMIlk s«r«-aftb,I-i°d.
1 Schrotmühle,
I BrülkemW,
1 Kochose«.
Srdrw« Bremlu,

mech. Werkstiitte.

ilii
wird gekauft, außerdem

MiinzWer.Muvzgoid
für die Silbermark 6 usw.,
für 20 in Gold 225

Angebote an 310
Karl Schüttle,  Pforzheim

Dillsteinerstraße 33.

Fochl'A Liste
fürM

bei T . W. Zsistt , NalM.
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